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Abb. 1 . Eine nach Herrn
Schletzbaum auf Rückmel-
dung umgebaute Märklin-K-
Weidre Links und rechts des
Stelldrahtes sind die hell-
glanzenden Köpfe der als
Rückmeldekontakte dienen-
den Stecknadeln zu sehen.
Das Erhitzen der Stecknadeln
vor dem Durchstoßen erfolgt
zweckmäßigerweise mit einem
Feuerzeug.

Rückmeldung bei Miirklin-K-Weichen
1 . Stecknadeln als Rückmeldekontakte

Als ich in meine Marklin-K-Weichen eine
Rückmeldung einbauen wollte, stieß ich zu-
nächst auf den „hauseigenen" Vorschlag im
" Märklin-Magazin" 2/74 . Diese Lösung sagte
mir jedoch aus einigen Gründen nicht ganz zu;
hauptsächlich mißfiel mir dabei, daß der Kon-
takt frei liegt und damit leicht verschmutzen
kann, obwohl er .schleifend" schließt und so-
mit in gewissen Grenzen selbstreinigend ist.
Andererseits ist der Weichenkontakt nach mei-
nem Prinzip, so glaube ich, noch etwas ein-
facher zu realisieren.

Zuerst muß eine Masse-Verbindung zwischen
den Schienen und dem Ankergehäuse herge-
stellt werden, um zu erreichen, daß der Anker
bzw . der damit verbundene Stelldraht unter
Spannung steht . Auf welche Weise das ge-
schieht, zeigt Abbildung 2. Dann werden zwei
Stecknadeln wie auf Abbildung 1 und 3 ersicht-
lich durch die Kunststoffbodenplatte gestoßen.
Die Auswahl der Durchstoßpunkte muß aller-
dings sehr genau vorgenommen werden, um zu
gewährleisten, daß einerseits die Weichenzun-
gen noch einwandfrei betätigt werden . anderer-
seits der Kontaktdruck noch genügend hoch ist!
Große Ströme lassen sich natürlich nicht schal-
ten, zur Ansteuerung eines Lämpchens oder
eines Kleinrelais genügt dieser Kontakt jedoch
vollkommen . Zuletzt werden die Stecknadeln
von der Unterseite her mit Stabilit oder UHU-
plus etwas fixiert, gekürzt und die Zuleitungen
angelötet.

Zugegeben, das " Ei des Kolumbus" ist dieser
Weichenkontakt auch nicht, da er sich nachträg-
lich schlecht justieren läßt und auch nur die
Stellung des Ankers anzeigt : doch habe ich da-
mit bereits gute Erfahrungen mit meiner ehe-
maligen Märklin-Anlage gemacht und bezüglich
der Störanfälligkeit nie Probleme gehabt.

Ludwig Schletzbaum, Reidhersbeuern
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Abb 7 . Damit der Stehdraht Massepolentlal fuhrt.
ist das Ankergehäuse mittels eines Kabels mit der
Außenschiene zu verbinden.
Abb . 1 Der Stelldraht ist so zu justieren . daß er
nicht nur jeweils die Weichenrungen gut andrückt,
sondern selbst gut an der betr Stecknadel anliegt .



s Abb . 4. Prinzip-Darstellung der Weichen-Rückmeldung nach
Herrn Kirsch . a-c bzw. 1-4 sind die im Haupttext beschriebe-
nen Trennstellen, A e- Antrieb, K = Kabel, L = Lichtansdtluß,
S = zum Stellpult . O-T = zum MasseansdduB an Trafo,
T = zum Trafo .

K

2. Rückmeldung mittels Masse-Isolierung
Auch ich wollte die Lage der Weichenzungen

- besonders bei nicht einsehbaren Gleisab-
sthnitten - auf dem Stellpult kontrollieren.
.Behufs dieses Zweckes' durchtrennte ich zu-
nächst mit einem kleinen scharfen Schrauben-
zieher die Masse-Verbindung ewiseheu Außen-
schienen und Zungen (a und b in der Skizze);
ebenso wurde der Antrieb (A) von der Masse
getrennt (c) . Da nun der Antrieb keine Masse-
Verbindung mehr hat, war ein zusätzliches
Anschluß-Kabel (K) erforderlich . Dann trennte

ich mit einer Laubsäge die Schienen an den
Punkten 1-4 durch ; die Trennstellen wurden
mit UHU-plus ausgefüllt . Nun wurden die
Lampen gemäß der Skizze angeschlossen ; Je
nach Lage der Weichenzungen leuchtet nun die
eine oder andere Lampe am Stellpult auf. Der
einzige Nachteil liegt darin, daß beide Lampen
aufleuchten, wenn die Weiche befahren wird;
andererseits kann man daran aber feststellen,
ob und wie lange die Weiche befahren wird.
Bei mir hat sich jedenfalls diese Art der Rück-
meldung gut bewährt.

Hans-Josef Kirsch . Trier

Ein erell6ock für 3t4ittelpuffer-Sch malspurfahrzeuge . . .

. entdeckt und fotografiert ven Herrn Bernd
Seelmann aus Bremen . Der Prelllexk .kehl _ e
Diensten' der Welahpool et l.Iainlair I.ighl btailway
in Wales . einer 762 mm-Schmalspurbahn_ die heule
von Amateuren ab Museumseisenbahn betrieben
wird . Die Fahrzeuge wurden zu Beginn der
_Museums-Ara - in den sechziger lehren auf die
besonders in Osterreich verbreitete Mittelpuffer-
Kupplung mit Bolzen und Zugeisen umgestellt
iübrigens befinden sich mehrere österreidrisdie
Fahrzeuge bei der Museumsbahn . darunter eine vier-
adhsige Damlok der Stelermiirkischen landes-
bahoenn . Der Prellbock besteht aus einem Betonklotz
mit hölzerner Pufferbohle an der der hölzerne _Auf-
fangklotz' mit Winkeklsen anreederaubt ist! und
ist mit Natursteinen ummauere : er stellt den Ab-
schluß eines Abstellgleises lür Verstärkungrwagen dar
und soll verhindern, daß ein Wagen in das dahinter-
liegende Büro des -General Managers' rollt .
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Abb . 1 . Das Rampengleis im Güterbahnho! (s . Abb . 3 Mitte sowie Abb. 4) ; trotz einer gewissen (schein-
baren) Gedrängtheit (s . Abb . 3) weisen die einzelnen Partien - so wie diese hier - dennoch genügend
.Spielraum" und Platz auf . Gut gemacht : die Reifenspuren)

„X leine tOeli im Eieben IrCelle~"
Meine HO-Anlage ist in einem Keller von Wand

	

Abb . 2 . Diesen Steinschlagschutz bastelte Herr
zu Wand und von der Tür bis unter das Keller-

	

Lause nach unserer Anregung In Heft 7174.
Ernster (1,70 a 2,30 m) auf einer 2 cm dicken Span-
platte aufgebaut .
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Da aus der rechten Wand ein Abfluflrohr 10

weil aus der Wand ragt und entlang der gesamten
Anlage verläuft . ließ ich hier einen 1 m langen.
0,40 m breiten Gang frei . Von diesem Gan( am be-
säeg ich oft dir Platte, um in Hochstellung Gleise zu
verlegen und die Landsc alt zu gestalten . Die kleine
Altstadt, auf einem Styropormaasfv aufgebaut . läßt
sich abheben . Inzwischen habe ich en dieser Stelle
eine Einstiegsluke aus der Spanplatte herausge-
schnitten . wodurch die .Bauarbeiten" erheblich er-
kidhterl werden . Nun kann ich den Gang zubauen
und ein längst fälliges Bw für meine 14 Loks er-
steilem.

Da auaadiließlic h Märklin-Modelle auf meiner An-
lage verkehren, wird der Fahrstrom von drei 30 VA-
Wedhselstrom-Trafoa geliefert . Ein 50 VA-Lichttrato
sorgt für die nötige Beleuchtung . Die Oberleitung
1Märkllnl ist bisher nur in den Tunnels installiert:
drei Elloks fahren z. Z . noch auf Unierleitung.

Wie die Bilder zeigen . geht es auf meiner Anlege
last _kkfnslädtisch/bäuerlich/gemutlich" zu . Der
Bahnhof könnte irgendwo stehen, wo die Welt noch
beinahe in Ordnung isl . Einige Autotypen bewei-
sen nämlich, daß auch diese kleine Well von der
Hektik unserer Zeit nicht verschont geblieben ist . So
wird am Bahnhof ein altes Bürgerhaus abgerissen;
dort soll ein Hochhaus entziehen . Dis Postgebäude
ist schon _modemisiert" worden . Nur die Häuser der
Altstadt steben unter Denkmalschutz (sie sind noch
immer unmsßatäblich klon).

Auch der Güterbahnhof (Abb . 1l zeigt zwei Ge-
(weiter auf S . 515)
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Abb . 3 . Fast ein Gesamtüberblick über die 2,30 x 1,70 m große Anlage, die aul den ersten Blick vielleicht etwas „überfüllt' wirkt, es aber - näher
betrachtet (siehe die einzelnen Motive) - eigentlich gyar nicht istl Wie die einzelnen Motive erkennen lassen, sind entweder genügend freie Stellen
angeordnet (vergl . Abb . 1 . 4 . 5) oder man hat die .Engetellen- sehr vorblldnah gestehst vergl . Abb . 6 u .7).
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Abb . 4 . Nochmals der Güterbahnhof ; vorn rechts eine Wiegenbrücke für Straßenfahrzeuge, wie sie auch
Herr Borgas In Heft 9/74 vorstellte . - Auf dem Gleis neben den G-Wagen, das mehr nach einem Fabrik-
anscltluß .riecht", sollten allerdings nicht gerade D-Züge verkehren {s . auch Abb . 3)!

Abb . 5 . Der kleine . aber trotzdem richtig durchgestaltete Bahnhofsvorplatz (sogar mit kleiner Grünanlage
und Denkmar) : gegenüber liegt das Postamt


